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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 12. September, 18.30 Uhr, Altes Rathaus

Freisprechfeier der Maler- und Lackierer-Innung München Stadt und Land.
Nach der Festansprache des Obermeisters Uli Faßnacht folgen Grußwor-
te von Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, Stadt-
schulrätin Elisabeth Weiß-Söllner und dem Leiter der Städtischen Berufs-
schule für Farbe und Gestaltung, Hans Bauer. Für musikalische Begleitung
der Veranstaltung sorgen die Fünfoniker.

Donnerstag, 14. September, 11 Uhr,

Viktualienmarkt Ecke Westenrieder/ Frauenstraße

Kommunalreferentin Gabriele Friderich, zugleich Erste Werkleiterin der
Großmarkthalle München, und Franz Josef Balmert, Leiter der Abteilung
Hochbau im Baureferat, stellen gemeinsam mit den Marktkaufleuten, die
sechs neugestalteten Marktstände im Bereich Westenrieder-/Frauenstra-
ße vor. Mit dieser Neugestaltung ist ein weiterer Bereich des Viktualien-
marktes aufgewertet worden.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet

Donnerstag, 14. September, 16 Uhr,

 Kommunalreferat, Roßmarkt 3, 2. Stock

Kommunalreferentin Gabriele Friderich eröffnet die Ausstellung „Groß-
markthalle“. Im Anschluss stehen die Fotografen Stefan Freund und Till
Jenninger für Gespräche zur Verfügung.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 14. September, 17 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht acht Münchnerinnen und
Münchnern die Verdienstmedaille in Bronze für ihre Verdienste um die
kommunale Selbstverwaltung und übergibt sechs Münchnerinnen und
Münchnern Dankurkunden, die die Ausgezeichneten ebenfalls für ihre Ver-
dienste um die kommunale Selbstverwaltung erhalten. Der Innenminister
Dr. Günther Beckstein hat die Auszeichnungen bereits verliehen und die
Verdienste gewürdigt.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 18. September, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Rückgabe der in der Papst-Sicherheitszone eingesammelten Fahrräder

(11.09.2006) Die wegen des Papstbesuchs aus Sicherheitsgründen in Mün-
chen seit 4. September zwischen Geschwister-Scholl-Platz und Marien-
platz entfernten Fahrräder können im Verkehrszeichenbetrieb des Baurefe-
rates, Kagerstraße 9, 81669 München, Telefon 2 33-4 27 98, in der Zeit von
6.30 Uhr bis 18 Uhr abgeholt werden.

Unfallkasse München: Schulanfänger sind auch Verkehrsanfänger

(11.9.2006) Viele neue Klassenkameraden, der erste eigene Stundenplan
und noch mehr Glückwünsche – ABC-Schützen haben in diesen Tagen
wirklich viel zu verarbeiten.
Und dann auch noch der neue Schulweg – kein Wunder, dass das für die
Fünf- bis Siebenjährigen ein bisschen viel auf einmal sein kann. „Autofah-
rer sollten deshalb gerade jetzt in der Nähe von Grundschulen besonders
langsam fahren und geduldig sein”, appelliert Wolfgang Grote, Geschäfts-
führer der Unfallkasse München an die Kraftfahrer. Sie müssten, so Grote
weiter, stets mit einem spontanen Verhalten der Kinder rechnen: Entdeckt
ein Kind zum Beispiel einen Klassenkameraden auf der anderen Straßen-
seite, rennt es schnurstracks über die Straße, ohne nach links oder rechts
zu schauen oder gar brav die nächste Ampel zu benutzen. Für Autofahrer
heißt das dann: blitzschnell auf die Bremse treten. In der Nähe von Schul-
bushaltestellen und vor Zebrastreifen sollten Autofahrer, so der Rat des
Unfallexperten, sogar nur Schritt-Tempo fahren.
Schulwegunfälle

Die Unfallkasse ist Trägerin der gesetzlichen Schülerunfallversicherung in
München. Ihr wurden allein im Jahr 2005 rund 1.000 Schulwegeunfälle ge-
meldet.
Die Unfallkasse München und die Schüler

Bei der Unfallkasse München sind rund 180.000 Münchener Kita-Kinder
und Schüler bei Kita-, Schul- und Wegeunfällen versichert. Die Unfallkasse
GUV trägt nach einem versicherten Unfall die Kosten für die medizinisch
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notwendigen Heil-, Behandlungs- und Rehabilitationsmaßnahmen und
zahlt gegebenenfalls eine lebenslange Rente.

Bauleitplanung für das Münchner IT-Zentrum der BMW AG

(11.9.2006) Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 5. Juli 2006 be-
schlossen, für das Gebiet an der Schleißheimer Straße (östlich), DB-Nord-
ring (südlich), Knorrstraße (westlich), Hamburger und Bremer Straße (nörd-
lich) den Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung zu än-
dern und einen neuen vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grünord-
nung aufzustellen. Die Firma BMW beabsichtigt, ihre gegenwärtig auf acht
Standorte verteilten Informationstechnologie-Funktionen (IT) in einem Ge-
bäudekomplex, dem Münchner IT-Zentrum der BMW AG (BMW MITZ),
zusammenzuführen. Die Standortprüfung hat die zur Überplanung vorge-
sehenen Flächen als besonders geeignet ergeben, da diese in Nähe des
BMW Forschungs- und Innovationszentrum (BMW FIZ) und zu weiteren
BMW-Einrichtungen liegen. Das Planungsgebiet liegt im Geltungsbereich
des seit dem 30. Dezember 2005 rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr.
1592 b, der ein Mischgebiet und zwei Gewerbegebiete festsetzt. Der Flä-
chennutzungsplan stellt das Gebiet überwiegend als Gewerbegebiet und
teilweise als Mischgebiet dar. Da die beabsichtigte Nutzung als Sonderge-
biet – Zentrum für Informationstechnologie mit Bezug zur Fahrzeugindu-
strie mit den gegebenen planungsrechtlichen Vorgaben nicht vereinbar ist,
sind die Bauleitpläne zu ändern beziehungsweise neu aufzustellen. Ein
erster Bauabschnitt an der Knorrstraße wird unter Berücksichtigung von
Befreiungen auf der Grundlage des geltenden Bebauungsplanes Nr. 1592
b angestrebt. Das MITZ soll insgesamt in drei Bauabschnitten realisiert
werden. Geplant sind auf zirka 60.000 Quadratmetern  Geschossfläche
überwiegend Büro- und Verwaltungsnutzungen, inklusive Neben- und Sozi-
alräume, Technik- und Lagerräume, Test- und Wartungseinrichtungen, Tief-
garagen und in geringem Umfang oberirdische Stellplätze sowie der Ver-
sorgung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dienende Gastronomieein-
richtungen. Der zentrale Eingangsbereich soll sich zur Bremer Straße hin
orientieren. Diese Nutzungen sollen in einem Gebäudekomplex mit über-
wiegend vier Vollgeschossen, an der Knorrstraße mit fünf Vollgeschossen,
untergebracht werden, der sich in Ost-/ Westrichtung mäanderartig er-
strecken soll. Ein- und Ausfahrten der zweigeschossigen Tiefgarage mit
zirka 1.060 Stellplätzen sind an der Knorr- und Schleißheimer Straße vorge-
sehen. Durch die Konzentration der BMW-Nutzungen kann der Pendelver-
kehr zwischen den verschiedenen Standorten verringert werden. Das
MITZ soll auch in das vorhandene Pendelbuskonzept eingebunden werden,
das die BMW-Standorte verbindet. An das öffentliche Nahverkehrssystem
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ist das Planungsgebiet über die U-Bahnlinien U 2/U 8 mit der Haltestelle
Frankfurter Ring und an die S-Bahn über den Bahnhof Feldmoching ange-
bunden. Im Frankfurter Ring verkehren noch zwei Buslinien.
In einem vorliegenden Lärmgutachten wird die Verträglichkeit des Vorha-
bens mit der Umgebungsbebauung nachgewiesen. Die Freiflächen im Nor-
den und Süden werden unterschiedlich gestaltet. Die nördliche Freifläche
soll sich an dem ökologisch wertvollen Magerrasen entlang des Gleiskör-
pers orientieren, wogegen auf der südlichen Freifläche eine landschaftsar-
chitektonisch geprägte Vorgartenzone mit städtischem Charakter entste-
hen soll. Ferner sind Bäume zu pflanzen, Tiefgaragendächer außerhalb von
Gebäuden und die Gebäudedächer sind zu begrünen. Einige Grundstücke
sind von Altlasten betroffen. Es kann davon ausgegangen werden, dass
im Zuge der Bebauung die Situation bewältigbar sein wird. Ein Umweltbe-
richt ist Teil der Begründung.
Die Planunterlagen werden vom 18. September mit 18. Oktober dargelegt:
– beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071 - Auslegungsraum - (Montag mit Freitag von 6.30 bis 20
Uhr); ein barrierefreier Eingang befindet sich an der Ostseite des Ge-
bäudes, auf Blumenstraße 28 a,

� bei der Bezirksinspektion Nord, Leopoldstraße 202 a (Montag, Mitt-
woch, Donnerstag von 8 bis 12 Uhr, Dienstag von 8 bis 12 Uhr und 14
bis 18.30 Uhr, Freitag von 7 bis 12 Uhr),

� bei der Stadtteilbibliothek Milbertshofen, Schleißheimer Straße 340
(Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mitt-
woch von 14 bis 19 Uhr).

Eine öffentliche Erörterung findet am Dienstag, 26. September, um 19 Uhr
im Kulturhaus Milbertshofen, Schleißheimer Straße 332, Ecke Keferloher-
straße, statt.

Fotoausstellung „Großmarkthalle“ im Kommunalreferat

(11.9.2006 ) Was passiert eigentlich in den frühen Morgenstunden zwi-
schen vier und sieben Uhr in der Münchner Großmarkthalle? Das fragten
sich die beiden Münchner Fotografen Till Jenninger und Stefan Freund. Die
Neugierde war es auf das morgendliche Treiben, dem alsbald relative Ruhe
folgt – dann, wenn die Großstadt erwacht. Das Thema arbeitet die unter-
schiedlichen Herangehensweisen der zwei Fotografen schön heraus. Der
eine liebt die Gestaltung, daraus entstehen ruhige Aufnahmen, das Foto
verfügt über eine Architektur; der andere schätzt die unverfälschte Wieder-
gabe eines Augenblicks und dokumentiert ihn. So ergänzen sich zwei und
aus der Idee erwuchs diese Ausstellung. Eine Reportage ohne Worte.
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Till Jenninger, Jahrgang 1967, ist Fotograf und besuchte nach einer Foto-
grafenlehre die Staatliche Fachakademie für Fotodesign in München. Er
arbeitet als Fotograf und Fotodesigner bei einer großen Münchner Automo-
bilfirma. Freie Arbeiten im Bereich Portrait, Reportage und Landschaft.
Kontakt: Till.Jenninger@gmx.de
Stefan Freund, Jahrgang 1970, absolvierte auch die Staatliche Fachakade-
mie für Fotodesign und arbeitet in München seit 1999 als freier Fotograf
für Agenturen und Redaktionen. Kontakt: Stefan_Freund@gmx.de
Die Ausstellung „Großmarkthalle” ist im Kommunalreferat, Roßmarkt 3
(Nähe U-Bahn Sendlinger Tor) vom 15. September bis 13. Oktober von
montags bis freitags von 9 bis 17 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.

Dokumentationsfilm „Der Bootgott vom Seesportclub“

(11.9.2006) Das Filmmuseum im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, wid-
mete dem Film-Essayisten Robert Bramkamp (geboren 1961) im Dezem-
ber 2004 bereits eine Werkschau. Am Donnerstag, 14. September,19 Uhr,
präsentiert Bramkamp im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Open Scene”
seinen experimentellen Dokumentarfilm „Der Bootgott vom Seesportclub –
100 ME, Teil 1“.
Auch Bramkamps neuer Film beruht auf einer wahnwitzigen Idee: „Der
Bootgott vom Seesportclub (100 ME – Teil 1” ist Ausgangspunkt eines In-
ternet-Erzählprojekts, das mittels 100 Filmmodulen von 100 Autoren die
Chronik der Menschheitsgeschichte rekonstruieren will, deren Ursprung
der Regisseur in Bad Saarow und dem Persischen Golf verortet. Für Bram-
kamp ist der meditativ erzählte, bezaubernd naturidyllisch fotografierte
Pilotfilm auch der – ganz wirklichkeitsbezogene – Versuch, auf den exi-
stenzbedrohten Seesportclub Wendisch Rietz aufmerksam zu machen.
Erzählt wird die Geschichte der ABM-Kraft Steffen Enkert (Schortie Scheu-
mann), der sich als Reinkarnation des sumerischen Bootgottes Enki sieht
und das sensible Club-Soziotop am Scharmützelsee im Gleichgewicht hal-
ten will, indem er seine 100 göttlichen Talente („ME“) an die Menschen ver-
teilt. (tip Berlin)
Bramkamps Film ist Teil eines Projektes, das im Internet fortgesetzt wird.
Robert Bramkamp ist anwesend.
„Der Bootgott vom Seesportclub – 100 ME, Teil 1“ - Deutschland 2005,
Regie und Drehbuch: Robert Bramkamp, Kamera: Jakobine Motz, Musik:
Max Knoth, 88 Minuten.
Weitere Informationen zum Film gibt es auf der Website von Robert Bram-
kamp www.bramkamp.info. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro.
Karten können vorbestellt werden unter Telefon 2 33-2 41 50.
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Filmmuseum: Filmreihe zum Ungarnaufstand 1956

(11.9.2006) Vor 50 Jahren, am 23. Oktober 1956, standen in Budapest Stu-
denten, gefolgt von Arbeitern in ganz Ungarn, gegen Stalins Nachfolger im
eigenen Land auf. Früh dokumentierten und verarbeiteten Filmbilder in Ost
und West die Ereignisse. Das Münchner Filmzentrum e.V. (MFZ) zeigt im
Filmmuseum des Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, vom 15. bis 24. Sep-
tember in Zusammenarbeit mit dem Filmmuseum eine Auswahl aus den
vergangenen 50 Jahren ungarischen Filmschaffens. Dabei geht es auch
um die Auseinandersetzung mit erlaubten Darstellungen der Revolution im
sozialistischen Regime.
Einen Standpunkt von außen vertreten Filmschaffende aus der Emigration
sowie Filmproduktionen nach der politischen Wende von 1989. Die Bilder
der Ungarischen Revolution erschütterten damals ganz Europa, das durch
das sich ausbreitende Medium Fernsehen unmittelbar erreicht wurde:
Flüchtlingsströme, Berichte von Einzelschicksalen und das blutige Nieder-
schlagen der jungen, pluralistischen Entwicklungen durch die sowjetische
Besatzung weckten eine Welle der Sympathie für die Freiheitsliebe der Un-
garn im Westen.
Die Filme:

Die Filmreihe beginnt am Freitag, 15. September, um 18.30 Uhr mit einem
Porträt der Revolutions-Generation, dem Film „Apa (Vater)“ von István Sz-
abó, Ungarn 1966, und endet am 24. September mit dem Film „Mutter“,
einem sehr persönlichen Resümee über die Ursachen und Folgen der Re-
volution, Schweiz 2002, aus der Sicht des emigrierten Sohnes eines der
hingerichteten Revolutionsanführer. Beide heißen Miklós Gimes.
Der 28-jährige István Szabó spürte psychologisch sehr einfühlsam den Be-
findlichkeiten seiner Altersgenossen nach. Ein zentrales Thema des Films
ist die individuelle Befreiung von Übervater Stalin. Dies entbehrt jedoch
nach der aktuellen Enttarnung Szabós als Informant der ungarischen
Staatssicherheit während der Jahre 1957-1963 nicht an Brisanz. Der Film
wird von der Filmwissenschaftlerin Anna Zieliñska kommentiert.
Weitere Gäste sind am 19. September die Zeitzeugen Gyula Borbándi
(ehemaliger Ungarn-Redakteur des Radio Free Europe), Imre Máté (Autor
und Revolutionsbeteiligter) und Professor Prágay (Med. Fakultät Buda-
pest, er war mit seinen Studenten 1956 im Rettungseinsatz). Unter der
Leitung von Rita Tolnay-Knefely, Andrássy-Agentur München, diskutieren
sie anlässlich des Films „A Forradalom Képei (Bilder der Revolution), Un-
garn 1990, von János Zsombolyai, über die Originalbilder der Revolution,
die wechselweise zu Nutzen beider Kampfparteien verwendet wurden.
Ein weiterer Revolutionsbeteiligter ist der bildende Künstler und Experi-
mentalfilmer Antal Lux, dessen 7-teiliger Zyklus „Revolution 1956 in Un-
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garn“ zwischen 1983 und 2006 in Deutschland entstand. Lux stellt sein
Filmschaffen am 23. September vor, das anschließend im historischen wie
künstlerischen Kontext diskutiert wird. (Petra Kraus/Münchner Filmzen-
trum)
Das Programm:

– 15. September, 18.30 Uhr, „Apa (Vater)“, Ungarn 1966, 86 Minuten,
Original mit Untertiteln, Regie: István Szabó

– 16. September, 18.30 Uhr, „Húsz Óra (Zwanzig Stunden)“, Ungarn 1965,
120 Minuten, Originalfassung mit englischen Untertiteln, Regie: Zoltán
Fábri

– 17. September, 18.30 Uhr, „ A Temetetlen Halott (Nicht begraben)“,
Ungarn 2004, 127 Minuten, Originalfassung mit englischen Untertiteln,
Regie: Márta Mészáros

– 19. September 18.30 Uhr, „A Forradalom Képei 1956-1957 (Bilder der
Revolution), Ungarn 1990, 45 Minuten, Original mit Untertiteln, Regie:
János Zsombolyai

– 20. September, 18.30 Uhr, „Szamárköhögés (Keuchhusten)“, Ungarn
1986, 90 Minuten, Originalfassung mit englischen Untertiteln, Regie:
Péter Gárdos

– 22. September, 18.30 Uhr, „Freedoms Fury (Die Wut der Freiheit), USA
2005, 90 Minuten, Originalfassung, Regie: Colin Kay Gray, Megan
Raney Aarons

– 23. September, 18.30 Uhr, „Revolution 1956 in Ungarn“ – 7-teilige
Experimentalfilmserie, BRD/D 1983-2006, 56 Minuten, Regie: Antal Lux

– 24. September, 18.30 Uhr, „Mutter“, Schweiz 2002, 95 Minuten, Regie:
Miklós Gimes

Nähere Informationen über die Filme gibt es bei Petra Kraus (Münchner
Filmzentrum e.V., Freunde des Münchner Filmmuseums) unter Telefon 62
00 16 36 und im Internet www.filmmuseum-muenchen.de
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt wer-
den unter Telefon 2 33-2 41 50.
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Baureferat in eigener Sache

Gleisfugenprobleme

(11.9.2006) Zu dem Artikel „Vier Zentimeter Erdpech” im Rahmen der Serie
„Vorbeigeplant” der Süddeutschen Zeitung vom Freitag, 8. September, er-
innert das Baureferat auszugsweise an die Beantwortung  einer schriftli-
chen Anfrage von Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 7. Oktober 2003 mit
der Überschrift „Gleisfugenverdruss – Sanierung der Sanierung – und die
Folgen”.
Auf die Frage „Steht nun fest, wer für den Einbau des ungeeigneten Mate-
rials verantwortlich war, die Baufirmen, die MVG oder das Baureferat?”,
antwortete das Baureferat mit Schreiben vom 22. Dezember 2003: „Der
Einbau des Fugenmaterials entsprach dem damaligen Stand der Technik,
d.h. die Ausschreibungen wurden entsprechend der bundeseinheitlichen
Vorschrift TL bit Fug (technische Lieferbedingungen für bituminöse Fugen-
vergussmaterialien) durchgeführt. Aufgrund der bundesweiten, also nicht
nur in München auftretenden Fugenprobleme mit den neuen Gleisbausy-
stemen wurde diese Vorschrift neu überarbeitet. Das vom Gutachter emp-
fohlene bituminöse Fugenvergussmaterial entspricht den Vorgaben der
neuen TL bit Fug. Die Stadtwerke und das Baureferat haben damit zum
damaligen Zeitpunkt nach bestem Wissen und entsprechend dem Stand
der Technik die Maßnahme geplant und ausgeführt.”
Im Rahmen eines gemeinsamen Pressetermins von Baureferat und
Münchner Verkehrsbetrieben am 24. Oktober 2002 wurde die Komplexität
des technischen Problems und das abgestimmte Vorgehen in der Angele-
genheit der Öffentlichkeit erläutert.
Achtung Redaktionen: Eine Presseinformation des Baureferates vom
24. Oktober 2002 kann beim Pressesprecher des Baureferates, Jürgen
Marek, unter Telefon 2 33-6 00 07, angefordert werden.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 11. September 2006

Fluglärm über Freimann

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 27.7.2006

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt nach Ihren Ausführungen folgender Sachverhalt zu
Grunde:

„Am letzten Wochenende war Freimann wieder einmal besonders dem
Fluglärm von Nostalgieflügen, aber auch von Privatflugzeugen ausgesetzt.
Seit der Inbetriebnahme der Allianzarena ist im Bereich von Freimann das
Flugaufkommen von extrem tieffliegenden ‚Spaßfliegern‘, zusätzlich zum
normalen Flug- und Hubschrauberverkehr, stark angestiegen, die wohl das
Stadion aus der Luft betrachten wollen. Schon die vielen zusätzlichen Hub-
schrauberflüge von Polizei, VIP-Shuttles und Kamerateams während der
Stadionbetriebszeiten zehren oft an den Nerven der Anwohner, das Maß
voll machen aber die, in ihrer Häufigkeit zunehmenden, Flüge von Ober-
schleißheim aus. Dutzende von Überflügen und Schleifen an einem Nach-
mittag – oft im Zweiminutentakt –, mit den zwar schön anzusehenden,
aber sehr lauten Nostalgiemaschinen, wie JU 52 und Doppeldeckern rus-
sischer Bauart, verleiden den Anwohnern den Spaß an diesen Oldtimern
und den Aufenthalt im Freien. Eine Abwechslung der Flugrouten wäre für
die Anwohner eine Wohltat und für die ‚Hobbyflieger‘ zumutbar.”

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zuge-
leitet. Zunächst bedanke ich mich für die Fristverlängerung und kann jetzt
die einzelnen Punkte Ihrer Anfrage unter Berücksichtigung der Stellung-
nahme des Luftamts Südbayern wie folgt beantworten:

Frage 1:

Wer ist für die Genehmigung der Flugrouten der Nostalgiemaschinen zu-
ständig, bzw. können solche Flugrouten vorgeschrieben werden?

Antwort:

Eine Genehmigung für Flugrouten von Luftfahrzeugen, die sich außerhalb
des von der Flugsicherung kontrollierten Luftraumes bewegen, ist nicht
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erforderlich. Bestimmte Flugrouten können nicht vorgeschrieben werden,
denn im Luftverkehrsgesetz ist geregelt, dass die Benutzung des Luft-
raums durch Luftfahrzeuge grundsätzlich frei ist. Flüge über der Stadt
München sind folglich – wie allerorts – zulässig, wenn insbesondere die
erforderlichen Mindestflughöhen beachtet werden.

Frage 2:

Welche Mindesthöhe müssen die lauten Flugoldtimer beim Überfliegen von
Wohngebieten einhalten?

Antwort:

Die Mindestflughöhe für motorgetriebene Luftfahrzeuge beträgt 600 m
über Grund. Diese Höhe darf nur dann bis zur Sicherheitsmindesthöhe von
300 m über Grund über dicht besiedelten Gebieten unterschritten werden,
wenn zwingende Gründe dies erfordern. (z. B. Wetter).

Frage 3:

Welche Möglichkeiten gibt es, den Veranstaltern, bzw. Piloten von Nostal-
gieflügen vorzuschreiben, die Flugrouten von und nach Oberschleißheim,
sowie die Strecken der Überflüge des Stadtgebietes laufend zu wechseln?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.
Die Häufung des Flugverkehrs an den Tagen 22. bis 24. Juli 2006 ist auf
ein Pilotentreffen am Flugplatz Oberschleißheim mit historischen Flugzeu-
gen und auf Rundflüge einer JU 52 ab Flughafen München zurückzuführen.
Besondere Erlaubnisse der Luftfahrtbehörde für die durchgeführten Rund-
flüge über München waren nicht erforderlich. Insoweit hatte die Luftfahrt-
behörde keine Möglichkeit, im Sinne einer Vermeidung der Lärmbelästi-
gung präventiv einzugreifen. Messungen der Flughöhe der JU 52 im ge-
nannten Zeitraum haben ergeben, dass jedenfalls bei den vom Luftamt
Südbayern überprüften Flügen die Mindesthöhe von 600 m über Grund
beachtet wurde.
Weiter teilte das Luftamt Südbayern mit: „Wir haben Verständnis für das
Anliegen der betroffenen Bürgerinnen und Bürger, aus rechtlichen Gründen
können wir den legalen Flugbetrieb mit zugelassenen Luftfahrzeugen aber
nicht durch luftverkehrsrechtliche Verfügungen einschränken. Gleichwohl
haben wir mit Schreiben vom 2.8.2006 die beiden Betreiber der JU 52 ge-
beten, die Flüge künftig in einem für alle Seiten akzeptablen Umfang
durchzuführen und durch eine Variation der Flugrouten zu vermeiden, dass
einzelne Bezirke regelmäßig in geringen Zeitabständen überflogen werden.
Dies hatten wir so bereits vor einigen Jahren angeregt.”
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Frage 4:

Kann die Stadt aus Umweltgründen solche Überflüge reglementieren, bzw.
die zuständigen Luftfahrtbehörden dazu veranlassen?

Antwort:

Die Landeshauptstadt München hat selbst keine rechtlichen Befugnisse,
aus Umweltgründen solche Überflüge zu reglementieren. Herr Oberbürger-
meister Ude als auch das Referat für Gesundheit und Umwelt haben sich
in der Vergangenheit wiederholt für die Reduzierung der Fluglärmbelastung
über dem Stadtgebiet eingesetzt, jedoch vergebens. Bisher wurden alle
Vorschläge – zum Beispiel zeitliche Einschränkungen des Flugverkehrs
oder eine Mitbestimmung bei den Flugrouten – vom Bundesverkehrsmini-
sterium kategorisch abgelehnt. Das Referat für Gesundheit und Umwelt
wird aber beobachten, ob der Hamburger Vorfall vor Kurzem (Unfall mit
einem alten Wasserflugzeug) zu einer Verschärfung von Sicherheitsanfor-
derungen führt; gegebenenfalls wird auch der Deutsche Städtetag mit die-
ser Frage zu befassen sein.
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